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IDBtljnarfjfegBpiljL
ZTaijt bie jubelrolle ®eit,
Kommt aud; mir ein Seijnen ;

£ängft entfïotfner Scltgfett
Denf' td? rtadj mit (Tränen.

llnb id; fdjaue, mie im Eraum,
3f;ren fernen Schirumer
ÎDeben um ben IDeifynadjtsbaum,
Kebrt fie felbfi and; nimmer.

îTlartin ©reif.

Bißl
Diel Sonne fürs ï/erj,
Diel Sonne fürs £faus,
Diel Sonne, ciel Sonne

3atjrein, jahraus
Diel Sonne für ©rojje unb Kleine!
Bei fontttgem Schein
Ute Kinber gebeiljn,
Unb ©tern oergeffen bie Sorgen,
iDenit b'nter ben Bergen am UTorgeit
Die Sonne ftdj jeigt,

31ts (feuerball fteigt,

(fortreijjenb bie /furdjt unb bie Hot;
Denn Sonne gibt £eben unb Brot.
Sie ift ber Eroft ber ÏDelt,
Der tiefftes £eib erljellt;
®, ba§ fie fd;eine,

Sie, bie td? meine,

; Die Sonne ber £iebe,

(für ©ro§e unb Kleine
f

Zîanny u. f efter.

jBrr
©rgäijlung öort SIbolf ©djntitifienner.

©r toar ein ftruppiger Söurfdje, fiirtfgeïjn unb ein paibeS Saïjr alt.
9luS ber ©trafanftalt für jugenblicfje 23erbreif)er I>atte er einen ïurgge=

fdiorenen ©c£)topf unb bie Lebensarten „jatoopi" unb „nee" mitgebracht.

„Satootjl" patte er Don einem SCuffeîjer gelernt, „nee" Don einem Kollegen
auS SOtagbeburg, ber neben itjrn im ©efängniSpofe ipoig 31t fpatten pflegte.

©inmal toar er toäprenb ber Qeit feiner ipaft 3U ipaufe getoefen, als
feine SJtutter begraben tourbe. @ie toar im ©fatal geftorben, toopin man
fie auS ber ipr gugetoiefenen Sßopnung, einem alten Srirmcfien ber ©tabt=

mauer mit ©ipiejjfcparten ftatt ber genfter, fünf Siage bor iprem 5£obe ge=

bracht patte. Sn ©rmanglung einer ®ranïenbapre tourbe fie auf einem

jener Ipanbïarren transportiert, auf bem in ben gröfjern ©täbten bie ®äl=

ber bom ©djladftpaufe 3U ben ^leifcffern geführt toerben, nur mit bem

Unterfcffiebe, bap bie Kälber gang mit einem Sutcbe bebetft finb, toäprenö

„Sm IjäuSIidjen Çerb". 3aïjrgang XVII. 1918/14. Çeft 3.

Weihnachtsgefühl.
Naht die jubelvolle Zeit.
Kommt auch mir ein Sehnen;

Längst entfloh'ner Seligkeit
Denk' ich nach mit Tränen.

Und ich schaue, wie im Traum,
Ihren fernen Schimmer
Weben um den Weihnachtsbaum,

Kehrt sie selbst auch nimmer.
Martin Greif.

Viel
Diel Sonne fürs kserz,

viel Sonne fürs kfaus,
viel Sonne, viel Sonne

Iahrein, jahraus!
viel Sonne für Große und Kleine!
Bei sonnigem Schein

Die Kinder gedeih»,
Und Litern vergessen die Sorgen,
Wenn hinter den Bergen am Morgen
Die Sonne sich zeigt,

Sonne.
Als Feuerball steigt,

Fortreißend die Furcht und die Not;
Denn Sonne gibt Leben und Brot.
Sie ist der Trost der Welt,
Der tiefstes Leid erhellt;
G, daß sie scheine,

Sie, die ich meine,

; Die Sonne der Liebe,

Für Große und Kleine!
i

Nanny v. Llcher.

Der W'm.
Erzählung von Adolf S ch mitthenne r.

Er War ein struppiger Bursche, fünfzehn und ein halbes Jahr alt.
Aus der Strafanstalt für jugendliche Verbrecher hatte er einen kurzge-

schorenen Schöpf und die Redensarten „jawohl" und „nee" mitgebracht.

„Jawohl" hatte er von einem Aufseher gelernt, „nee" von einem Kollegen
aus Magdeburg, der neben ihm im Gefängnishofe Holz zu spalten Pflegte.

Einmal war er während der Zeit feiner Haft zu Hause gewesen, als
feine Mutter begraben wurde. Sie war im Spital gestorben, wohin man
sie aus der ihr zugewiesenen Wohnung, einem alten Türmchen der Stadt-
mauer mit Schießscharten statt der Fenster, fünf Tage vor ihrem Tode ge-

bracht hatte. In Ermanglung einer Krankenbahre wurde sie auf einem

jeuer Handkarren transportiert, auf dem in den größern Städten die Käl-
ber vom Schlachthause zu den Fleischern geführt werden, nur mit dem

Unterschiede, daß die Kälber ganz mit einem Tuche bedeckt sind, während

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVII. I9IS/14. Heft Z.
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